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7

Damals war die Welt ein Nebel, bevölkert 
von freundlichen Riesen.
Was für ein bild-
 hübscher Bengel!

Kuckuck
, Kleiner

!

Alles, was ich sagte, rief Erstaunen�
 und Freude hervor.

WIEDERSEHEN.

Er spricht�
        mit mir!

Wie süß!

 Der�kennt�
 � sich�
 aus.

Alle Frauen wollten mich�
 im Arm halten.

Ich war täglich nicht mehr als�
 ein paar Stunden wach, aber 
das reichte: Ich wusste genau,�
 wie man durchs Leben kam.

Und wenn ich dich behielte?

  Ich�
 mag 
dich.

Goldglanz

Gesittet u
nd

Total Unbekannte

feinfühlig
Wie aus dem Ei

gepellt

Schmollmündchen

Unwiderstehliche tiefe
Augen

Lange platinblonde Haare, 

dick und seidig

Ich heiße Riad. 1980 war ich zwei Jahre alt und bereits ein ganzer Kerl.
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8 9

Ich war das einzige Kind 
meiner Eltern. Auch sie ver-
götterten mich.

Meine Mutter war aus der 
Bretagne zum Studium nach 
Paris gekommen. Mein Vater
 war Syrer. Er kam aus einem�
 kleinen Dorf bei Homs.

ÄH, NÖ.
  NÖ, 
DANKE.

 Hallo, was geht’s?
 Kann ich essen 
mit euch?

Meine Mutter   Mein Vater 
Abdel-Razak

Das war Anfang der Siebziger.
Morgen, ich heißen Abdel-Razak.�
 Und du?

  Ich? Ich hab� 
keinen Namen.  Hach was? Wie�

 hübsche! Ist das�
afrikanisch?

Und du? Wie heißen du?

Wie sie. Ich 
heiße genau 
wie sie.

Hach was?

 Er war ein exzellenter 
Schüler und hatte ein Sti-
pendium für die Sorbonne
 bekommen. Getroffen 
haben sie sich in der�
 Mensa.

 Mist,�
er folgt�
 uns ...

O nein,�
  bloß 
nicht ...

»Wissi«! Das ist aber
 hübsche! Ist fran-
zösisch Name? Wisst
         ihr ...

 Komm,  
  wir 
gehen.

 Hach w
as? 

Ich auc
h.Jupp.

Nein, wir wollen�
in Ruhe essen. 
Bleib du mal da.

Sehen wir�
uns wieder�
  morgen? Genau,

  ja.

SUPPER
!�

  Bis dan
n

     !

Meiner Mutter tat er leid. Deshalb ist sie statt�
 ihrer Freundin zum Treffpunkt gegangen.

   Einen
Kaffee, nicht�
    mehr!

   MuttersFreundin
   Meine Mutter

Clémentine

19 Uh
r auf der Place

    de l’Opéra !

?!?

    Aber gern,
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Ich bin besser im 
         BEFEHLEN !

Das Militär besteht�
 aus Deppen!

Trotzdem hat er im Ausland 
studiert, um dem syrischen�
 Wehrdienst zu entgehen.�
Der dauerte mehrere Jahre.

Beim nächsten 
Mal läuft es�
  besser!

 Dann gab es einen�
Waffenstillstand ... Und�
 genau da haben die�
Israelis den Gegenangriff
 begonnen, diese�
Feiglinge!

 Zwei Tage lang sind�
Ägypter und Syrer auf 
dem Sinai und Golan 
vorgerückt. Die�
Israelis waren�
verloren!

1973 hatte er, wie alle�
 jungen Syrer seiner�
Generation, die arabische
 Schlappe im Jom-
Kippur-Krieg zu einem 
»Beinahesieg« verklärt.

Ich würde alles ändern bei�
den Arabern. Sie müssten mit 
der Frömmelei aufhören, sich 
bilden und in die Moderne�
�

1967 war er durch den 
Sechstagekrieg traumatisiert�
 worden, als Ägypten,�
Jordanien und Syrien von�
 Israel geschlagen wurden.

Hi hi!
Eines Tages, wer weiß?

Geschichte ist gut,�
um Politik zu machen!�
Damit kann ich werden�
vielleicht Präsident,�
hi hi!

Er liebte die Politik,�
 deshalb hatte er 
Geschichte gewählt.

Da dreht sich 
mir der Kopf.

Das Beste, um Doktor zu 
sein, ist Arzt ... Aber ich�
 kann kein Blut sehen ...

 Mein Vater war seit jeher 
besessen von der Vorstellung,�
 »Doktor« zu werden.

Genau!

 »Sie brachen�
die Beziehungen ab.«

Meine Mutter hat 
sie in die Maschine�
 getippt und erst�
 lesbar gemacht.

MOMENT�  mal.

 Bei den Beziehungen 
wollten die Franzosen�
               nicht mehr�
                  weiter
               ...

 Der Titel der 
Promotion: »Die�
öffentliche Meinung�
 in Frankreich�
 über England�
1912� bis 1914«.

 Das war 1971. 
Georges Pompidou�
 war Präsident.

 Und Radio 
Monte-Carlo    
       ...

Studieren wird sogar�
    bezahlt!

Frankreich ist großartig, 
jeder hier kann machen,�
 was er will !

Mein Vater promovierte�
 in Zeitgeschichte. Er�
 kam aus einer armen 
sunniti schen Familie und�
 liebte Frankreich.

Tack

Ta

Ta Tack

Tack
 Tatack

 Tack

tack

tack

Präsident.
ein guter
eintreten ... Ich wäre
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1 11

AUF NACH
  LIBYEN !

Chh!

Wie dein�
  Papa!

 Diese Schiiten,�
   ein Graus!�

 dagegen wird�
� Großes�
� #leisten!

 Saddam Hussein�

Hi hi! Khomeini�
 in Frankreic

h!�
Die werden s

ich�

  wundern!

 Nachdem er von Vizeprä-
sident Saddam Hussein�
 aus dem Irak ausgewiesen�
      wurde, ist der Imam 
Khomeini in Frankreich 
eingetroffen, wo er sich�
in Neauphle-le-Château�
 niederlassen�
 wird ...   Schau, auf dem�

Umschlag steht »Doktor�
         Abdel-Razak�
           Sattouf«!?

 Ich hatte es dir nicht gesagt, aber ich�
habe mich in Tripolis beworben, in Libyen!!!
 Und sie haben zugesagt! Sie bieten�
        mir eine Dozentur an!

Dann, eines Tages ...

 ... wird nun erwartet, dass�
  die arabischen Staaten�
 den israelisch-ägyptischen�
       Vertrag einstimmig�
             ablehnen. Die�
                Arabische Liga
                   prüft sogar�
                   die Verlegung
                     ihres Sitzes
                     von Kairo
                      nach Tunis
                       ...

 Sie haben meinen�
 Namen im Brief�
falsch geschrieben�
          ...

Oxford !!!  
 SUPER!!!

Hör mal, Oxford bietet mir�
 eine Stelle als Assistent an ...

Schließlich bewarb er sich�
an mehreren europäischen�
 Universitäten, um sich an�
 Frankreich zu rächen.

und

Verräter

Er hörte den�
ganzen Tag lang 
Radio Monte-Carlo 
und gab zu allem�
 seinen Kommen-
 tar ab.

Pfff  ...

 Darauf folgte�
eine Phase, in der
 er ein bisschen�
deprimiert war.

 Acht Jahre
Arbeit für ein�
»cum laude«!  
     Rassisten!

»Cum�
 laude« ...

Das ist� gut ...

  »Cum laude«! Wieso: »cum
 laude«? Kein Glückwunsch der
        Gutachter!�

1978 war das Jahr meiner Geburt und�
 seines Rigorosums. Mein Vater war�
endlich Doktor geworden.

Rassisten!

Verräter

Ägyp-tische

Ägypte
n erkennt

damit Israel an

 RECHT
   SO!
BRAVO!�

Präsident Giscard

 Nach
dem d

ie PLO das

Radio
 Monte-Carlo,

  d’Estaing und

Abko
mmen von

 Camp

seine G
attin haben

Kapit
ulation

«�

verur
teilt ha

t
...es ist 1

6 Uhr.
    Hier

ein Re
nault-Werk

Davi
d als 

»ägyp
tische

besucht und
Heute haben Sadat, Carter
und Begin in Camp David
� das Friedensabkommen
    unterzeichnet ...

 ...
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1 11

 Du kannst�
 diesen Riegel�
von innen�
 vorschieben.

 Schlüssel�
gibt es nicht.
 Sieh doch:�
 kein Schloss.

Warte, mein Bruder, du
 hast mir die Schlüssel 
noch nicht gegeben!

Ein Meisterwerk�
         ist das.

Lesen und wieder lesen�                 ...

 Hier. Das ist das 
»Kleine Grüne Buch«.�
 Der Führer erklärt�
darin seine Vorstellungen
von Gesellschaft und�
 Demokratie. Macht nichts,�

es regnet ja nie,�
das trocknet�
 wieder ...

Drinnen war alles gelb, 
und von der Decke
 tropfte es.

Natürlich wohnen Sie�
 mietfrei. In unserer�
 Volksrepublik leben alle�
    mietfrei.

Es regnete, und die Haustür�
 war mit einer großen�
  Kette verschlossen.

Willkommen in unserer�
         Volksrepublik,�
                   Doktor.

 Ich erinnere mich bei�
unserer Ankunft in Tripolis
 an einen kahlköpfigen 
Mann, der überall Warzen�
 hatte. Er sollte uns zu�
 unserem Haus bringen.

Schau dir diesen Flug-
hafen an, von Arabern
           gebaut!

 Mein Vater war für den Pan -
arabismus. Und besessen davon,�
 die Araber zu erziehen. Der 
arabische Mann müsse Bildung�
 erwerben, um dem religiösen�
 Aberglauben zu entkommen.

Casablanca

Oran
Algier

Malaga

Tunesien

Tunis

Paris

Tirana

Odessa

Amman

Damaskus
Homs

Aleppo
Syrien

Türkei
Ankara

Izmir

Israel
Beirut

AlexandriaÄgypten
Benghasi

Libyen
Tripolis

Kippen

NasserSand

damit Israel an

    Also g ing es weg

A lgerien

Jorda
nien

  Marok
ko
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